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Stuttsgart, 9. Jan . Der Geschäftsordnungsausschutz des
Landtags tagte heute von 9 bis 3 Uhr, ohne mit der Beratung
einer neuen Geschäftsordnung für Len Landtag zu Ende zu
kommen. Erledigt wurden die tztz 53—78. Sämtliche Be¬
schlüsse wurden einstimmig gesetzt bis auf tz 63, der vom Aus¬
schluß eines Mitgliedes von der Sitzung des Landtags handelt
und bestimmt: Wegen fortgesetzter gröblicher Verletzung der
Ordnung kann der Präsident .ein Mitglied nach vorausgegan¬
gener wiederholter Androhung von der Sitzung ausschlietzen
und nötigenfalls aus dem Sitzungssaal entfernen lassen. Ein
kommunistischer Vertreter stellte den Antrag auf Streichen
dieses Paragraphen . Der Antrag wurde jedoch mit allen Stim¬
men gegen die des kommunistischen Vertreters abgelehnt. Fort¬
setzung Montag 10 Uhr.

Dresden, 9. Jan . Wie das Wehrkreiskommando4 mitteilt,
hat der Herr Reichspräsident den Oberst Brück, Artilleriefüh¬
rer 4 in Dresden, zum Landeskommandanten in Sachsen er¬
nannt als Nachfolger des Generalleutnants Müller.

Kiel, 9. Jan . Das Linienschiff,Hessen" ist mit dem Be¬
fehlshaber der Ostsee-Streitkräfte , Konteradmiral Wieting, an
Bord heute abend Zur Hilfeleistung für die im Eise festgefah¬
renen deutschen Schiffe nach dem finnischen Meerbusen abge¬
gangen.

Beschleunigte Erledigung von Prozessen.
Berlin, 8. Jan . Angesichts der zurzeit durch die ungünstige

Wirtschaftslage bedingten Kapitalnot besteht für den Gläubiger
und den Schuldner ein dringendes Interesse an baldiger Klä¬
rung von Zweifeln über den Bestand und den Umfang von
Forderung und 'Schuld. Wie der Amtl. Preuß . Pressedienst
mitteilt, hat sich der Justizminister deshalb veranlaßt gesehen,
den Gerichten eine beschleunigte Erledigung der Prozesse unter
äukentcr Anspannung der Arbeitskraft zur Pflicht zu machen.
Insbesondere jp.isn die SitzUMstage durch Anberaumung
einer möglichst großen Zahl von Sachen stets voll ausgenützt
werden. Die Gerichte sollen sich nötigenfalls auch zur Ein¬
setzung außergewöhnlicher Sitzungstage entschließen. Der Ju¬
stizminister hat ferner darauf hingewiesen, daß der Erlaß von
Tellurteilen den Gerichten bei bestimmter Prozeßlage durch die
zivile Prozeßordnung vorgeschrieben und nicht etwa nur in
Ihr Ermessen gestellt ist.

Kein Anschluß Anhalts an Preußen.
Dessau, 8. Jan . In der heutigen Landtagssitzung teilte

Ministerpräsident Deist mit , daß es dem Staatsministerinm ge¬
lungen sei, in Berlin durch Vermittlung des Hamburger Bank¬
hauses Marburg eine 21L Millionen Anleihe langfristig zu
' Prozent bei einem Auszahlungskurs von 91,35 abzuschließen,
ferner sei es gelungen, langfristig für die Salzwerke 8 Mil¬
lionen aus der Kalianleihe und 1 Million von der Reichsver¬
sicherung zu erhalten. Damit seien die kurzfristigen Schulden
des Staates konsolidiert, dessen Budget keinen Fehlbetrag auf¬
weise. Das Vermögen des Staates betrüge 250—300 Millio¬
nen. — Das Ministerium denke nicht an einen Anschluß an
Preußen, dessen finanzielle Verhältnisse nicht besser lägen als
die Anhalts. Das Anschlußverlangen des Landbundes, das aus
Egoismus geboren sei, grenze an Landesverrat.

Böllerbundsposten und Auswärtiger Ausschuß.
Berlin, 9. Jan . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags

trat heute vormittag 10 Uhr unter starker Beteiligung unter
dem Vorsitz des Abg. Hergt (Dn .) zu seiner angekündigten
Sitzung zusammen. Von der Rcichsregiernng nahm Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann an 'der Beratung teil. Der
Auswärtige Ausschuß behandelte zunächst die Sekretariatsfrage
im Völkerbund. Da in der Pressepolemikdie Sozialdemokratie
wch das Zentrum beschuldigt worden sind, ohne Einvernehmen
mit dem Auswärtigen Amt sich niit dem Generalsekretariat
des Völkerbunds offiziell in Verbindung gesetzt zu haben, um
Mr ihnen nahestehende Personen Stellen inr Völkerbundssekre¬
tariat zu erlangen , beantragen die Abg. Müller -Franken (Soz .)
und Marx (Ztr .) die Oesfentlichkeit der Sitzung. Diesem An¬
trag entsprach der Ausschuß mit der Maßgabe , daß, falls not-
wendig, bestimmte Teile der Verhandlung von der Oeffentlich-
reit ausgeschlossen werden können.

Im Eingang der sachlichen Beratung gab zunächst der
Vorsitzende, Abg. Hergt, eine ausführliche Darstellung des ob-
lektiven Tatbestandes bezüglich der bisherigen Polemik in der
Preise. Dann ergriff Reichsaußenminister Dr . Stresemann das
Wort. Wir haben von Bewerbungen um Stellen im Völker-
uundssekretariat von deutscher Seite zuerst am 5. Dezember
lü25 gehört. Das sei die erste Mitteilung aus Genf gewesen.
Das Auswärtige Amt habe demgegenüber nichts veranlaßt.
V??u 5. bis 22. Dezember seien weder telegraphische, noch
mündliche Anweisungen an den Generalkonsul in Genf ergan-
gen. Am 22. Dezember sei dann ein ausführliches Telegramm
zugelaufen, in dem davon gesprochen wurde, die maßgebende
stelle im Völkerbund habe unserem Generalkonsul in offiziöser
Form mitgetcilt, man habe Kenntnis davon erhalten , daß ver¬
schiedene Parteien Listen für die Stellenbesetzung im Sekre¬
tariat aufgestellt hätten und daß sie darüber stark beunruhigt
Is.V weil das zu einer schwierigen Lage für alle Beteiligten
fuhren könne. Dieses Telegramm sei, so fuhr der Minister
wrtz am Abend des 22. Dezember eingegangen und in üblicher
Wege in 11 Exemplaren verbreitet worden. Ein neues Tele¬
gramm haben wir am 6. Januar aus Genf erhalten , wonach
vnier Generalkonsul mit der maßgebenden Stelle des Völker-
«undssekretariats ein neues Gespräch geführt hat. Dabei ist
oie,e Stelle auf die letzte Erörterung zurückgekommen, die sie
Mit dem Generalkonsul hatte . Der Generalkonsul hat sich dabei
«Ws gewisse Erklärungen vom 31. Dezember bezogen, die die
maßgebende Stelle des Völkerbundssekretariats mit Befriedi¬

gung zur Kenntnis genommen hätte. Der Minister bemerkt
ausdrücklich, daß irgend ein Beamter des Auswärtigen Amtes
irgendwelche persönliche Politik in dieser Frage nicht getrieben
habe. Von niemanden sei eine Aufforderung an den General¬
konsul ergangen. Es sei auch nicht etwa indirekt die maß¬
gebende Stelle des Völkerbundssekretariats interpelliert wor¬
den. Er habe auch nicht angenommen, daß ein Sturm von
Bewerbungen erfolgen würde. Der Generalkonsul habe nur
seine Pflicht getan . Man solle daher die Angriffe gegen ihn
einstellen. Welche Vorschläge die Reichsregierung ihrerseits
machen werde, stehe noch dahin. Bisher liegen derartige Vor¬
schläge noch nicht tm Auswärtigen Amt vor. Sie könnten auch
noch nicht gemacht werden, weil man nicht wisse, welche Stellen
im Völkerbund für uns frei stehen. Der ganze Streit komme
auf die prinzipielle Erwägung hinaus, ob die Sekretariats-
Posten nur mit beamteten Persönlichkeiten oder auch anderen
besetzt werden. Er stehe auf dem Standpunkt , daß die in
Frage kommenden Persönlichkeiten sehr große Kentnisse auf
Frage kommenden Persönlichkeiten sehr große Kenntnisse auf
Was die Vertretung bei Len Plenarsitzungen des Völkerbunds
anbelangt , so bleibe diese am besten in der Hand der politischen
Parteien und zwar aller Parteien , die dafür in Betracht kom¬
men. Man müsse abwarten , wie die Entwicklung gehe und ob
sich das Prinzip des ständigen Vertreters des Außenministers
bewährt . Darauf ergriff der sozialdemokratische Abg .Stamp¬
fer das Wort . Er bezeichnete es als eine Verleumdung, daß
die Sozialdemokraten sich um Stellen im Völkerbundssekreta¬
riat bemüht hätten.

Die Fürstenabfindung.
Berlin, 9. Jan . Im weiteren Verlauf der Verhandlungen

im Rechtsausschußdes Reichstags setzte der thüringische Finanz¬
minister von Klüchtzner seinen Bericht fort und behandelte zu¬
nächst die Auseinandersetzungen mit den ehemals in Schwarz¬
burg -Rudolstadt und Schwarzburg -Sondershaüsen regierenden
Fürstenhäusern . In beiden Fällen sind die nach der Revolution
abgeschlossenen Abfindungsverträge später angefochten -worden.
Die Prozesse schweben noch. Auf eine deutschnationaleAnfrage
erwiderte der thüringische Finanzminister, daß nach seiner
Kenntnis ein Zwang auf den Fürsten nicht ausgeübt worden
sei. Die Auseinandersetzungen in Reuß j. L. und Reuß ä. Ä.
seien durch die nichtangefochtenen Vergleiche erledigt. Von
einem Vertreter der Gesandtschaft des Freistaates Sachsen
wurde eine Mitteilung verlesen, in der darauf hingewiesen
wird, daß in Sachsen die Auseinandersetzung mit dem ehemali¬
gen Königshaus durch das Gesetz vom 31. Juli 1924 endgültig
erledigt sei. Sachsen werde Anträge aus Rückwirkung reichs-
gesctzlicher Regelung für Sachsen widersprechen. Hierauf wurde
die vorher abgebrochene Geschäftsordnungsdebatte Wer den
Fall Everling wieder ausgenommen. Der Vorsitzende empfahl,
dem Reichstagspräsidenten von dem Sachverhalt Mitteilung zu
machen und ihn zu ersuchen, innerhalb des Aeltestenrates diesen
Fall zur Sprache zu bringen . Der Ausschuß vertagte sich-dann
auf Dienstag , 10 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die Aus¬
einandersetzung in Mecklenburg-Strelitz.

Stärkerer Druck Hmdenburgs.
Berlin, 9. Jan . Das Hin- und Herlavieren der Parteien

scheint den Reichspräsidenten! nun doch ernstlich verstimmt zu
haben. Jedenfalls hat er am Samstag dem Reichskanzler Dr.
Luther noch einmal auseinanbcrgesetzt, daß das Staatswohl
ein längeres Hinausschieben-der Regierungsbildung nicht mehr
vertrage und daß die Parteien sich jetzt beeilen müßten, mit der
Formulierung ihrer endgültigen Stellungnahme zu Ende zu
kommen. Ursprünglich hatte er die Absicht, Herrn Dr . Luther
sofort nach dessen Rückkehr aus dem Urlaub mit der Regie¬
rungsbildung zu betrauen . Zentrum und Demokraten hatten
jedoch inzwischen einen heftigen Feldzug zu Gunsten der Gro¬
ßen Koalition , die sie trotz der Absage der Sozialdemokraten
an Herrn Koch noch immer nicht aufgeben wollen, eingeleitet.
Herr von Hindenburg konnte die Bitte , die ihm aus dem Lager
des Zentrums und der Demokraten mitgeteilt wurde, er möge
sich -doch bis Anfang der kommenden Woche gedulden und das
Ende der Auseinandersetzungen mit den Sozialdemokraten ab¬
warten , nicht -gut ignorieren . Die Vorstellungen der Minister,
die am Freitag nachmittag bei ihm waren, haben in ihm jedoch
den Entschluß reifen lassen, nun einen stärkeren Druck auf die
Parteien auszuüben. Für Montag vormittag hat der Reichs¬
präsident die Abgeordneten Fehrenbach vom Zentrum und Koch
von den Demokraten M sich gebeten, um sie auf das allerdring¬
lichste zu ermahnen, das Ziel der Regierungsbildung mit ge¬
radem Kurs anzusteuern und alle anderen aussichtslosen Lö¬
sungsversuche -ebenso wie langwierige Zwischenverhandlungen
zu vermeiden. Am Samstag nachmittag haben infolgedessen
zwischen Vertretern des Zentrums und der Demokraten im
Reichstag Besprechungen stattgefunden) deren Ergebnis darin
-bestand, vorläufig an der Großen Koalition sestzuhalten und
die Sozialdemokraten vor -die Frage zu stellen, ob sie sich dieser
Koalition anschließen oder auf lange Zeit von der Mitregie¬
rung ausschalten wollen. Es ist anzunehmen, daß die Sonntag¬
sitzung des Zentrums einen entsprechendenBeschluß zustande-
bringen wird . Dienstag abend halten die Sozialdemokraten
ihre Fraktionssitzung ab. Noch am gleichen Abend wird man
wissen, nach welcher Richtung die ganze Situation sich geklärt
hat. Ebenso wie bei der Deutschen Volkspartei ist man auch
beim Zentrum und bei den Demokraten der Ansicht, daß nach
einer neuerlichen Absage der Sozialdemokraten alles versucht
werden muß, um ein parlamentarisches Minderheitskabinett
-der Mitte auf die Beine zu stellen. Einem Beamtenkabinett
werden jedenfalls keine Sympathien entgegengebracht. Dr.
Luther , der nach wie vor als Kanzlerkandidat anzusehen ist,
zeigt ebenfalls nur geringe Neigung für eine Beamtenregie¬
rung , will aber eine Regierung ohne die Parteien zusammen¬
stellen, wenn alle Stränge gerissen sind.

LusMnb
London, 9. Jan . Die französischen Bemühungen, Deutsch¬

land in Len Fälscherskandalhineinzuziehen, -werden in London
nicht ernst genommen.

Ei« Oesterreicher von Faschisten festgenommen.
Wien, 8. Jan . Nach einer Wiener Meldung ist am 31.

Dezencber in Brixen in Südtirol der Sohn des früheren deutsch-
; nationalen Abgeordneten Ursin, Kandidat der Medizin, von den

faschistischen Behörden festgenommen worden. Seitdem fehlt
jede Spur von ihm. Das österreichische Außenamt hat auf Er¬
suchen der Familie des Vermißten Vorstellungen in Rom er¬
hoben, um die Freilassung Ursins zu erreichen. Die Feststel¬
lungen ergaben, daß es sich um einen Uebergrifs faschistischer
Organe handelt, wie solche in den letzten Wochen in Südtirol
gegenüber Reisenden wiederholt vorgekommen sind.

' Bei den Faschisten verschollen.
Wien, 9. Jan . Zu der Verhaftung des Studenten Ursin in

Südtirol teilt dessen Vater dem „Neuen Wiener Abendblatt"
mit, daß sein Sohn am 31. Dezember eine Reise nach Südtirol
antrat , von der er am 3. Januar habe zurückkehren wollen.
Als 'er nicht zurückgekehrt und auch jede Nachricht von ihm
ausgeblieben sei, hätten seine Südtiroler Freunde ermittelt,
daß er auf dem Bahnhof Brixen von faschistischen Agenten
Werfallen und verhaftet worden sei. Der Obmann -der Groß-
deutschen Volkspartei ersuchte gestern den Außenminister Dr.
Mataja , die Freilassung des jungen Ursin zu erwirken. Wie
das Blatt weiter erfährt , ist auch der österreichische Gesandte in
Rom angewiesen worden, bei der italienischen Regierung vor-

) zusprechen. Polizeipräsident Schober und der Tiroler Landes-! Hauptmann bemühen sich ebenfalls um die Enthaftung Ursins,
! über Lessen Schicksal bisher nichts weiter in Erfahrung ge-
, bracht werden konnte. Der Sohn des früheren österreichischen
- Abgeordneten Ursin, der am Brenner von den faschistischen
- Behörden festgenommen wurde, von dem bisher jede Spur fehlt,
? ist eine im Leben -der österreichischen Jugendbewegung führende
! Persönlichkeit, die dafür Sorge trug , daß Volkslied und Volks¬

tum in dem alten Land weiter gepflegt wurde. — Grund ge¬
nug, Ursin in den Augen der Faschisten als politisch Verdäch¬
tigen erscheinen zu lassen.

Windischgrätz bietet Kaution an.
Budapest, 9. Jan . Prinz Ludwig Windischgrätz hat der

Staatsanwaltschaft eine Kaution von zwei Milliarden ungari¬
scher Kronen für seine Freilassung angeboten. Ta Windisch¬
grätz selbst äußerst mittellos ist, dürfte seine Familie das Geld
aufbringen . Windischgrätzist von seiner Gefangenschaft völlig
gebrochen und erklärte seinem Rechtsanwalt wiederholt, er¬
halte es nicht mehr lange aus . Windischgrätzhat wenig Aus¬
sicht auf Befreiung.

Karols Name aus den Schulbüchern gestrichen.
Bukarest, 9. Jan . Der rumänische Innenminister ersuchte

sämtliche Zeitungen, die Besprechungen des Thronverzichtes
einzustellen, damit weitere falsche Gerüchte über die Angelegen¬
heit vermieden werden. Das heutige Amtsblatt veröffentlicht
die Abdankung. König Ferdinand hat den ausländischen Höfen
den Beschluß der Volksvertretung zur Abdankung des Kron¬
prinzen mitgeteilt. Karols Bild wird aus allen öffentlichen
Gebäuden entfernt , sein Name aus den Schulbüchern gestrichen.

Bolschewistische Ehe-Irrungen.
Moskau, im Januar. Das Gesetzprojekt über die Ehe¬

reform, dessen Durchführung aus der Oktobersitzungdes Räte-
Ausschusses vertagt worden war , wird in der Provinz mehr
und mehr zum Gegenstand von Diskussionen. Wie die Sowjet¬
blätter melden, beginnt allmählich eine gewisse Aufregung
wogen der geplanten radikalen Neuerungen umsichzugrcifen.
In Briansk fand eine große Versammlung von mehr als tau¬
send proletarischen Frauen und Mädchen statt, die Wer das
geplante Ehegesctz debattierte. Es wurde eine Entschließung
-gefaßt, die nur gesetzlich rcgistierte Ehen als solche gelten lassen
-will, und das achtzehnte Lebensjahr als Mindestalter zur Ehe¬
schließung eines Mädchens fordert.

Zwischenfall des brasilianischen Botschafters in Tokio.
Tokio, 9. Jan . Der Zwischenfall, der sich gestern früh in

Tokio abspielte, als der brasilianische Botschafter eine Straße
Wergueren wollte, die der Regent an der Sßitze der Truppen
benutzen sollte, wird hier nicht nur als eine Verletzung der
Pflicht der Höflichkeit, sondern auch als ein Mangel an Ach¬
tung vor dem Regenten betrachtet. Verschiedene Blätter geben
der brasilianischen Regierung den Rat , den Botschafter abzu¬
berufen. Der Botschafter hatte einen Polizisten mit seinem
Stock schwer verletzt. Die Polizei befreite den Botschafter mit
Mühe aus der wütenden Menge.

Aus Stadt. Bezirk and Umgebung
Neuenbürg, 11. Jan . Die Hauptversammlung

desLiederkranzesam  Samstag in der „Eintracht" hatte
Sängerinnen , Sänger und passive Mitglieder in großer Zahl
angezogen. Nachdem der Sängergruß und ein weiteres Lied
verklungen war , begrüßte Vorstand Gollmer  die Erschiene¬
nen. Er gedachte des um den Verein sowohl als Sänger wie
als passives Mitglied verdienten unlängst verstorbenen Schuh¬
machermeisters Scheuerle, zu dessen ehrendem Gedenken die
Versammlung sich erhob, und erteilte Schriftführer Härtter
das Wort zur Bekanntgabe der Protokolle des letzten Viertel¬
jahres , gegen deren Inhalt sich keine Einwendung erhob. Aus
dem Jahresbericht des Vorstandes ist u. a . zu erwähnen, daß die
Zahl der Sänger infolge der ungünstigen Wirtschaftslage 63,
jene der Passiven Mitglieder 162 beträgt . In sechs Versamm¬
lungen und acht Ausschußsitzungenwurden die Geschäfte er-



ledigt, Singstunden waren es 64. Einen Glanz- und Höhe¬
punkt bildete die Feier des 90jährigen Bestehens des Lieder¬
kranzes mit Familienabend am 21. und 22. März mit Ehrung
einer größeren Zahl von Sängern . Anläßlich des Gautages
des Enzgausängerbundes wurde auf besonderen Wunsch des
Gauvorstandes das Festkonzert wiederholt. Am W. Juni be¬
teiligte sich der Verein am Festzug anläßlich des Gauturnfestes,
am 5. Juli am Landessängerfest in Eßlingen, wo der Lieder¬
kranz dank der Bemühungen seines trefflichen Chorleiters lin¬
der Hingabe der Sänger einen ersten Preis an sein Banner
heften durfte. Weiter ist zu erwähnen eine Siegesfeier im
Schwanen, ein Herbstkonzert in der Turnhalle , «das einen glän¬
zenden Verlauf nahm, Ehrungen verschiedener Mitglieder durch
Ständchen, endlich eine Weihnachtsfeier in der vollbesetzten
Turnhalle und die Uebernahme des Ehorgesangs in der Kirche
am Neujahrstag . Das Jahr 1925 dürfe als ein ebenso arbeits-
wie erfolgreiches angesehen werden. Der Vorstand dankte Chor¬
leiter Fleig wie allen Pflichtgetreuen Sängerinnen und Sän¬
gern für ihre Ausdauer und Hingabe und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß trotz der mißlichen Wirtschaftslage das neue Jahr
bei treuem Zusammenhalten aller dem Liederkranz neue Er¬
folge bringen und daß er weiter wachsen, blühen und gedeihen
möge. Mit einem Hoch auf das deutsche Lied schloß- er Be¬
richterstatter. Der Bericht von Kassier Schumacher  zeigte
einen Kassenbestand von Mk. 584.86, der in der Hauptsache der
Weihnachtslotterie zu verdanken ist, da die Konzerte nichts oder
nur wenig abwarfen . Die Kasse war geprüft und in Ordnung
befunden worden, dem Kassier wurde Entlastung erteilt und
ihm wie dem Schriftführer Dank und Anerkennung für ihre
Mühewaltung ausgesprochen. Vorstand Gollmer dankte noch
den Spendern für Eßlingen , dort habe sich die Opferwilligkeit,
namentlich der Sänger , im schönsten Lichte gezeigt, Stunden
edelsten Genusses habe man in Eßlingen erleben dürfen. Bei
den anschließenden Neuwahlen wurde 1. Vorstand Gollmer
und 2. Vorstand Pfrommer,  Schriftführer Härtter  und
Kassier Schumacher  einstimmig durch Zuruf wiedergewählt,
in geheimer Abstimmung in den Ausschuß die Sänger Wilhelm
Rommel,  Emil Hasst , Eugen Buchter,  Ludwig Proß
und Robert Scheerer.  Zum Notenwart wurde Wilhelm
Rommel,  zu dessen Stellvertreter Eugen Buchter  berufen,
als Vereinsdiener stellte sich wiederum Theodor Häußer  zur
Verfügung . Als Whnrich wurde Josef Seubert,  als
Fahnenjunker Stengele und Vogt  und als Wirtschasts-
sührer Adolf Härtter  gewählt . Die Wahlen des gemischten
Chors finden in der nächsten Singstunde statt.. Zum Kapitel
Beitragsregulierung bemerkte der Vorstand, daß man zusam¬
men gekommen sei, um eventl. eine kleine Reduzierung des
Beitrags vorzunehmen, um den Abbaubestrebungen infolge der
dringenden Forderungen der Wirtschaftslage Rechnung zu tra¬
gen. Mit Genugtuung stellte er unter dem Beifall der Ver¬
sammlung fest, daß auch der Chorleiter inbezug auf ' seinen
Gehalt diesen Forderungen Rechnung getragen habe und zu
weiterem Entgegenkommenbereit sei, wenn die Wirtschaftslage
eine weitere Verschlimmerung erfahre. Entsprechend den hohen
Anforderungen im vergangenen Jahre , vornehmlich an die
Finanzkraft der Sänger , hatte man im Oktober beschlossen,
den Jahresbeitrag der passiven Mitglieder von 6 auf 10 Mlark
zu erhöhen (der Jahresbeitrag der Sänger beträgt 12 Diark).
Dies habe in den Reihen der passiven Mitglieder , die in meh¬
reren Vereinen seien, wo ebenfalls Beitragserhöhungen statt-
fanüen, eine gewisse Mißstimmung ausgelöst, weil auch sie
unter der Ungunst der Wirtschaftslage zu leiden haben. Da in
diesem Jahre die finanziellen Anforderungen weniger stark sein
dürften, schlage der Ausschuß eine Reduzierung des Jahresbei¬
trags sowohl der Sänger wie der passiven Mitglieder auf
10 bzw. 8 Mark vor. Die außergewöhnlichen Beiträge durch
Erhebung von Eintrittsgeldern wirkten ebenfalls ungünstig,
es blieb aber, namentlich bei den Konzerten, nichts anderes
übrig, wollte man nicht größeres Defizit machen. Bei künftigen
Konzerten soll entsprechend geäußerten Wünschen aus den
Reihen der Mitglieder mehr mit einheimischen Kräften gearbei¬
tet und auf teure auswärtige Solisten verzichtet werden, bis
bessere Zeiten anbrechen. Seitens der Passiven Mitglieder lag
ein Antrag vor , den Beitrag derselben von 10 wieder aus
6 Mark zu reduzieren. Der Antrag wurde von Mitglied Gustav
Buck sen. begründet. Er gab zu, daß die Kasse so gestellt wer¬
den müiie, daß sie den an sie gestellten Forderungen genüge
und keine außergewöhnlichen Opfer von den Sängern geleistet
zu werden brauchen, andererseits dürfe man nicht vergessen,
daß ein großer Teil der passiven Mitglieder ihr Vermögen ver¬
loren haben, in großer wirtschaftlicherNot leben und gezwun¬
gen wären, angesichts des hohen Beitrags , so gern sie dem
Liederkranz die Treue halten wollten, aus diesem auszutreten.
Eine Reihe von Rednern nahm in dieser überaus schwierigen
Frage das Wort , sowohl von seiten der Sänger wie der Passi¬
ven Mitglieder wurde dem Ernst der Lage Rechnung getragen
und nach gründlicher Aussprache ein Kompromißvorschlag ge¬
macht, den Jahresbeitrag der Sänger auf 10, jenen der Passiven
Mitglieder auf 8 Mark herabzusetzen. Ätachdem Mitglied Buck
seinen Antrag zu Gunsten des Kompromitzantrags zurück¬
gezogen hatte, fand letzterer einstimmige Annahme. Bei diesem
Anlaß wurde angeregt , zu erwägen, ob es nicht angezeigt wäre,
auch den passiven Mitgliedern Sitz und Stimme sowohl in der
Versammlung wie im Ausschuß einzuräumen, damit dieselben
Einblick in die Vereinsgeschäfteerlangen , namentlich soweit die
finanzielle Seite in Betracht kommt. Zum Arbeitsplan be¬
merkte Chorleiter Fleig,  daß von seiner Seite aus die Aus¬
gaben auf ein Minimum beschränkt werden sollen. Er habe seit
Uebernahme des Liederkranzes das Ziel verfolgt, nur gute,
einwandfreie Konzerte zu veranstalten, da man vielfach von den
Passiven Mitgliedern hörte, es werde in Neuenbürg nicht viel
geboten, man sei genötigt, nach Pforzheim zu gehen. Auf teure
Spezialkräfte werde er vorerst verzichten und versuchen, mit
einheimischen Kräften ebenfalls Vollwertiges zu bieten. Dem
gemischten Chor werde Heuer beim Frühjahrskonzert am 11.
April eine besondere Aufgabe zukommen, wozu er sich die Mit¬
wirkung der Sänger im besonderen erbitte. Der Chorleiter
gab die einzelnen Punkte der Stückfolge bekannt und bemerkte,
daß dem Konzert das Motto zu Grund liege: Frohsinn und
Freude. Am 2. Mai findet ein reines Männerchor-Konzert
statt, Wobei der Liederkranz Engelsbrand seine Mitwirkung
zugesagt habe. Hiebei soll auch der Preischor für das am
1b. Juni in Maulbronn stattnndende Gausängerfest, wo der
Liederkranz im einfachen Kunstgesang konkurriert, zum Vor¬
trag gebracht werden. Das sei ein Programm bis Mai , das
weitere müsse dem Zufall überlagere bleiben. Vorstand Goll¬
mer  dankte dem Chorleiter für seine Vorarbeiten und richtete
an die Sänger einen warmen Mpell , zu zahlreichem und Pünkt¬
lichem Probenbesuch. Mitglied Buck schloß sich namens der
passiven Mitglieder an und erklärte, daß die Passiven Mitglie¬
der den beschlossenen Beitrag zu zahlen bereit seien und im
Hinblick darauf , was der Liederkranz biete, diesem die alte Treue
halten werden, was freudigen Beifall bei den Sängern aus-
löste. Nach beinahe sechsstündigen Beratungen , die zum Schluß
infolge des Hereinwerfens eines nicht geeigneten Gegenstandes
eine scharfe Form annahmen, schloß Vorstand Gollmer
die sonst harmonisch verlaufene Versammlung mit dem Wunsche
für treues, unentwegtes Zusammenhalten, um den Liederkranz
auch im neuen Jahr zu neuen Erfolgen führen zu können Dem

Vorstand sei nachträglich auch an dieser Stelle Dank und An¬
erkennung zum Ausdruck gebracht für seine stete Opferbereit¬
schaft und seine Tätigkeit im Liederkranz zur Pflege des deut¬
schen Liedes.

(Wetterbericht .) Die Depression im Novdwesten
kommt vorerst nicht zur Geltung . Hochdruck im Osten beherrscht
zurzeit die Wetterlage und bei östlichen Winden ist die Tempe¬
ratur unter den Gefrierpunkt heruntergegangen . Für Diens¬
tag und Mittwoch ist vorwiegend trockenes und zeitweise heite¬
res, ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 9. Jan . Die hiesige Darlehenskasse hat ab
1. Januar 1926 ihre Zinssätze wie folgt reguliert : für Anlehen
in laufender Rechnung 7 Proz ., für Festanlagen auf 1 Monat
9 Proz ., auf 3 Monate 11 Proz . und auf 6 Monate 12 Proz.
Dollarbasis wird garantiert . Für Darlehen werden erhoben
12 Proz . Pro Jahr und 1s Proz . Kreditprovision Pro Monat,
also. 15 Proz . Jahreszins.

Bieselsberg, 10. Jan . Heute nacht zwischen2 und fs.3 Uhr
brach in dem Anwesen der Frau Marg . Lötterle Witwe Feuer
aus , das rasch um sich griff und in kurzer Zeit das ganze
Wohnhaus mit Stall bis auf den Grund in Asche legte. Die
Feuerwehr war rasch zur Stelle , mußte sich aber lediglich auf
den Schutz der Nachbargebäude beschränken. Die im Stall be¬
findliche Kuh konnte gerettet werden. Die Brandgeschädigte ist
versichert. Die Entstehungsursache ist unbekannt. Der Fall ist
umso tragischer, als der Frau Lötterle erst im Jahre 1915 ein
Haus abgebrannt ist.

Höfen a. E., 9. Jan . Um die Jahreswende wurde die an
Stelle einer Holzbalkenbrückeerrichtete neue Eisenbetonbrücke
fertiggestellt, die beim Rathaus über die Enz führt . Sie fügt
sich mit einer ruhigen Linienführung äußerst glücklich in das
Dorsbild ein. In zwei flachen Bogen, die von einem schmalen
Pfeiler getragen werden, überwölbt sie in einer Gesamtspan¬
nung von 19,4 Meter den Fluß . Die Fahrbahn ist mit Granit¬
pflaster belegt und so breit gehalten, daß noch Langholzfuhr¬
werke beguem auf ihr Verkehren können. Auf der Südseite ist
das Dorfwappen , gegen Norden das Erbauungsjahr 1925, je
in Hochrelief, angebracht, sonst wurde aus jeden Schmuck ver¬
zichtet. Durch Beimischung von Cannstatter Süßwasserkalk
zur Betonmasse erhielt die Außenseite die Naturfarbe einer
Steinbrücke, was der Gesamtwirkung des schmucken Bauwerkes
sehr zu statten kommt. Den Plänen und Berechnungen wurde
die Durchflußmenge des Hochwassers von 1896 zugrunde ge¬
legt. Das Durchlaßprofil der neuen Brücke mißt, wenn die
schon früher begonnenen Ausräumungsarbeiten im Enzbett
vollendet sind, etwa 54 Quadratmeter , also mehr als das 11L-
fache der alten Brücke. Auch wird dann durch das ganze Dorf
ein gleichmäßiges Sohlengesälle von 5 Prozent vorhanden
sein. Dadurch wird die Wassergeschwindigkeit bei der Brücke
ganz beträchtlich erhöht. So darf man allen Zweiflern zum
Trotze zuversichtlich annehmen, daß die neue Brücke auch
großen Hochwassern gewachsen sein wird.

Württemberg
Stuttgart , 9. Januar, (Zur Behebung der Wohnungsnot.) In

Württemberg gibt es 25000 Wohnungssuchende. Es ist noch nicht
»bzusehen, wann die Wohnungsnot, die unsägliches Elend im Gefolge
hat, behoben sein wird. Im letzten Jahr hat sich eine große Anzahl
von Siediungsgcsellschaften und Notgemeinschaften gebildet, die unter
Ausnützung der Staatsgelder Heimstätten schaffen wollen. Das
größte Werk auf dem Gebiet der Eigenheimbewegungdürfte jedoch
die Gemeinschaft der Freunde e. B . in Wllstenrot(Württemberg) sein,
die Ende 1925 mit der stattlichen Zahl von 11000 Bausparern an der
Spitze marschiert, von denen allein weit über 5000 wllrttembergische
Staatsbürger sind. Die Gemeinschaft der Freunde beteiligt sich dem¬
nach mit einem Fünftel an der Behebung der Wohnungsnot in
Württemberg. Hiezu gesellt sich neuerdings auch der Deutsche Bau-
verein e. B . Sinsheim, der eine recht segensreiche Tätigkeit entfaltet.
Wie wir hören, sollen zu den zweieinhalb Millionen Reichsmark, die
im vorigen Jahr für Eigenheimbauten zur Verfügung gestellt wurden,
im lausenden Jahr mindestens weitere 6 Millionen R .M . komnien.

Eßlingen, 9. Januar. (Drohender Streik in der Maschinenfabrik
Eßlingen) In der Maschinenfabrik Eßlingen, Werk Mettingen, soll
ein achtprozentiger Lohnabbau durchgesührtwerden. Der Schlich¬
tungsausschuß, der zur Schlichtung der Lohnstreitigkeitenangerufen
worden ist, fällte am 4. Januar gegen dir Stimmen der Arbeiterver¬
treter einen Schiedsspruch, der dem Verlangen der Unternehmer auf
8 Prozent Lohnabbau Rechnung trägt. Die Belegschaft des Werks
Mettingen nahm in ihrer gestrigen Betriebsversammlung zu dem
Schiedsspruch Stellung. Sie lehnte den Schiedsspruch mit 934 gegen
319 bei 33 ungültigen Stimmen ab. Die Bezirksleitung des D.M .V.
hat die Genehmigung zu einem Streik erteilt.

Eßlingen, 9. Jan . (Ein Menschenfreund.) Jüngst traf, lt. „Eß-
lingec Zeitung", ein Herr im Zug nach Ulm einen Bekannten, den
er frug, wo er herkomme. Von Stuttgart, war die Antwort, ich
habe dort einem Herrn, einem reichen Inflationsgewinnler, wieder auf
die Füße geholfen. Erstaunt, daß sein Bekannter, den er sonst als
ziemlich gerissen kannte, solchen Edelmut besitzt, fragt er ihn: Wie
hast du denn das gemacht? Einfache Sache, erwiderte dieser, ich
habe ihm sein Auto abgekauft, weil er Geld brauchte, jetzt kann er
wieder laufen!

Heilbronn, 10. Januar. (G. Schaeuffelen'sche Papierfabrik.) In
der außerordentlichen Generalversammlungteilte die Verwaltung der
Gesellschaft mit, daß ein Interessent die Absicht kundgegeben hat, den
Aktionären ein Angebot auf Erwerbung der Aktien zum Kurse von
10 Prozent zu machen. Gleichzeitig soll den Gläubigern ein Zwangs¬
vergleich auf der Grundlage von 60 Prozent unter entsprechender
Garantie angeboren werden. Die Verwaltung empfahl nach Lage
der Verhältnisse den Aktionären die Annahme des beabsichtigten An¬
gebots. Nach einer durch die Schwäbische Treuhandqesellschaft Stutt¬
gart aufgemachten Zwischenbilanz auf 31. Oktober 1925 hat sich ein
Verlust von 1046353 R.-M . ergeben, wobei jedoch die zirka 280000
Mark betragenden offenen Reserven in Ordnung blieben.

Ntckarsulm, 9. Jan . (Weitere Betriebseinschränkungenin den
NSU .-Werken.) Bei den NSU .-Werken, die seit Donnerstag den
7. Januar wieder im Betrieb sind, sollen nach einer Meldung aus den
Arbeiterkreisen bis 9. Januar weitere >000 Mann entlassen werden,
im Laufe der folgenden Woche nochmals 500 Mann.

Künzelsau , 10. Jan . (Undank ist der Welt Lohn). Dieses Wort
ist wieder einmal in traurigster Weise wahr geworden, als jüngst eine
große Zahl von Bürgern aus Eberstal und Diebach vor dem hiesigen
Amtsgericht versammelt waren, um Zeugen einer betrübenden Verhand¬
lung zu sein. Schon bald nach der Einweihung der dortigen herrli¬
chen neuen Kirche hatten sich unwürdige Feindseligkeitenund Hetze¬
reien gegen den um den Kirchenbau bochoerdienten Pfarrer Rebstock
gezeigt, weshalb dieser schon im Frühjahr 1924 sich veranlaßt sah,
die Würde eines Ehrenbürgers an die Gemeinde zurllckzugeben. Als
schließlich gewissenlose Elemente dazu übergingen, die niedrigsten Lügen
und Gerüchte gegen den Ortspfarrer zu verbreiten, sah sich dieser ge¬
nötigt, die Sache der Staatsanwaltschaft zu übergeben und gerichtliche
Klage gegen einige seiner Pfarrkinder zu erheben. Durch eidliche
Aussagen wurde bei der Verhandlung festgestellt, daß an all den Ge¬
rüchten kein wahres Wort war. Die Angeklagten nahinen ihre ver¬
leumderischen Behauptungen zurück.

Alpirsbach, 10. Jan . (Vermächtnis.) In einer Gemeinderats¬
sitzung teilte StndtfchultheißSchwarz mit, daß der in St . Louis ver-
torbene Ehrenbürger Widmann der Stadt 5000 Doll, zugcwiesen hat.

Schwenningen, 10. Januar. (Streik.) Bei der Firma Kienzle,
Uhrenfabriken hier, sind die Mechaniker und Polierer In den Aus-
stand getreten. Der Grund soll in dem bei dieser Firma vorgenom¬
menen 6prozentigen Lohnabzug liegen.

Tuttlingen , 10. Jan . (Zunahme der Arbeitslosigkeit.) Die Zahl

der erwerbslosen Unterstützungsempfänger im Amtsbezirk Tuttlingen-
Spaichingen hat die Höhe von 800 nahezu erreicht: davon entfall» ! - D-ttrshausen, Amt Neustadt,
auf die Stadt Tuttlingen allein über 500 Unterstützungsempfänger. "<nftgellarter Urfache brech in

Ulm, 9. Jan . (Ein trauriges Bild.) Ein tieftrauriges Bild bol gebaude des Landwirts Furdelc
sich kürzlich den Straßenpaffanten. Ein Weib initiieren Alters wurde ein Brand ans , der mit rafen
am Hellen Tag so sinnlos betrunken auf der Straße aufgefunden, dos nnd erst so >pat bemerkt wurde,
dis Polizei sie auf einen Handwagen aufladen und zur Wache brin-«sende etwa 18jährige Knecht sich
gen lasse» mußte. Im Nu hatte sich natürlich eine große Kinder, mutlich erstickte und einen scha
schar um dieses Frauenzimmer versammelt, dem Gelegenheit gebot» «fand. Es konnten nur wenig
wurde, seinen Rausch auszuschlasen. 'gerettet werden die sich in einen«

Fischbach, OA. Tettnang, 9. Jan . (Folgen des Brandes). Z«,«-wurden ein Pferd und ein Schn
dem großen Brand bei Kaspar Müller ist weiter zu berichten, daß » ! Heidelberg, 9. Jan . Das l
sich bei dem wegen fahrlässiger Brandstiftung verhafteten Knecht um«den Minister des Kultus und 1l
den 22 Jahre alten Emil Weipert aus Sulz handelt. Weipert jftE Staatspräsidenten Dr . W. ,
ein leidenschaftlicher Zigarettenrauch« und er gibt zu. bei seiner ietzi» Earprofessor an der Universit
Anwesenheit im Stall an dem Brandabend trotz Verbot wieder ge- Dr Hellpach wird seine Heide
raucht zu haben. Die Zahl der verbrannten Rinder beträgt neun,^ mmenden Sommersemester auf
darunter befand sich auch ein fremdes Rind, das der Flaschner Reb-« « -̂ m̂ efwr
stein eingestellt hatte. Die Kadaver der Rinder wurden in die Verwer- U EEE " gLivcyo
tungsanstalt nach Biberach geschafft, während die Leiber der beid» ^ ^ Mlnbeim 8 Jan Gester
Pferde so verfallen waren, daß ,,e nicht mehr wegtransportiert werden
konnten, sondern an Ort und Stelle vergraben wurden. Die Schweineder  bekannte Uutomobilf-a.
find nicht verbrannt, ihr Stall stand abseits der abgebrannten Gebäu- Muuer stmer Wohnung auf de
lichkeiten. Verbrannt sind u. a. auch eine Brieftasche mit Mark ZgtzsJn dem Zimmer WEN zwei Gr
Inhalt in bar, die der Besitzer schon in der Hand gehalten, in du ststgestellt, daß es such um Selbst
Aufregung aber wieder auf den Tllch gelegt hatte. Die Familie daß es die ungünstigen Berhaltn
Müller, aus Mann, Frau und drei noch schulpflichtigen Kindern be<getrieben haben,
stehend, hat inzwischen im Privatier Weienmeierfchen Hause eine Not- Heidelberg- 9. ^ an . Zu der
wohnung gesunden. schreibt das „H. Tgbl." : Es geh

Stuttgart , 8. Jan . (Ungerechte Aufwertungsbegehren.) kchft un- Lelxnsenergiedazu, d
Neuerdings versendet lt . „Schwäbischer Tageszeitung" eine be- fünf oder icchs Meter Tiefe m .«
kannte Oberländer Viehhändlerfirnia an Landwirte Ein- zerschmetterten Wagen zu befrei
schreibebriese, in denen unter Berufung auf eine Reichsgerichts- wit ihr an die-Oberfläche des w
entscheidungvon den Adressaten Ilachzahlungen verlangt wer- Zst gelangen, wo er mit eine«
den aus Viehkäufen der Inflationszeit , die längst als bezahlt wit der anderen rudernd — das
galten. Dem Brief liegt eine „Abrechnung" bei, in der Schuld, sinkt ihm die Frau aus der Han
Zahlungen und Zinsen rückwirkend auf Goldmark umgestM halb der Unglucksstelle erreicht e,
sind. Naurgemäß ergibt sich bei solcher Berechnung ein be- Kleidern und eingedrucktem Hut
trächtliches „Saldo " zugunsten der Viehhändlersfirma . In zu- Nwit und breit kein Men ich und 1
vorkommender Weise ist ein Revers beigelegt, durch dessen Un- lichen Ttwines hörbar . Schließt
terzeichnung die Viehkäufer anerkennen sollen, «daß sie noch den Lngelhauien, um Hufe zu holen
und den Restbetrag schuldig sind. Um die Sache schmackhafter 2La>E ' des überschwemmten st
zu machen, ist beigefügt, daß die Viehhändlersfirma bereit sei, Pam>ä)em Schrecken erfaßt , zur:
angemessene Zahlungsfristen zu bewilligen und „auf außerge- hinweg in großem Um«
richtlichem Weg" einen Vergleich abzuschließen. Dieses Vor- die Polizei, ruft Freunde an und
gehen entbehrt «der gesetzlichen Grundlage und es wird den f̂ ter — m seiner Wohnung an
Briefempfängern dringend geraten , sich erst an zuständiger An nassen Kleidern und dem Hu
Stelle Rats zu holen, bevor sie sich mit der Viehhändlersfirma Ewuen dieser Nacht vollkommen
in Unterhandlungen einlassen. Bekanntlich sieht das Answer- furchtbaren Leid, Ms er erli
tungsgesetz, soweit es sich nicht um hypothekarisch gesicherte sÂ en me fast ungezählten Teil
Forderungen handelt, eine Rückwirkung nur bei Vermögens-Meisen der Ziegelhäuser und He
änderungen vor ; im übrigen gilt eine Zahlung , wenn sie vor- «nvn iwredet wird, warum die F
behaltlos angenommen wurde, in der Regel als Zahlung in«äbgeworsen hat, warum es chm
Höhe des Nennwerts , auch wenn sie in die Zeit vom 14. Juni ni« ^ .^wsien, so möge man
1922 fällt. Wenn allgemeine Rückwirkung zugelassen wäre, Sekundenschnelleerfolgtes Un-glr
so müßte z. B . derjenige, der in der Inflationszeit einen Stroh versetzen. Es ist überhaupt
Hut gekauft hat oder sich seine Schuhe sohlen ließ und erst wlber mst dem aftben davongekon
einige Zeit später Zahlung geleistet hat, jetzt noch gewärtig . Wüingenr. B ., 10. ^ an. Zu
sein, zur Nachzahlung angehalten zu werden. Das wäre denn w der Uhremndustrie hat die 3
doch etwas ungemütlich. Mctallarbesterverbandesdas Re

Hailtinren , OA. Riedlingen, 9. Jan . (Postraub .) Dem °atz'n Berlin am Donnerstag kc
Aandpostüoten Gaisinger von Uttenweiler "wurde auf der -Sta- Arhandmn-gen Itattnnden . Wen
tion Hailtingen , als er einige Minuten von seinem PostwüM «Mwung zustande kommt, so er«
entfernt war, ein dort untergebrachtes' Geloristchen mW Aw kMivienger Kampf in der §
Mark bar Geld entwendet. Der Täter ist bis jetzt noch nicht An auf diese Verhaut
ermittelt . Mit empfohlen, die Arbeit am

^ Ablehnung des von den Firmen
Grorgn -Ferer der Deutschen Tnrnerschaft. «die Lohnfrage also bis zum Abschl

Eßlingen, 9. Jan . Zur Feier des 100. Geburtstags Theo
Lor Ge 0 rgiis  hat sich der Vorstand der Deutschen Turner
sachft in der alten schwäbischen Reichsstadt Eßlingen eingefun

den hinauszuschieben. Das Arb
«Zahlung der Evwerbslosenunter
gegenüber einzustellen, «die am 4.

den, um den Gedenktag in der Geburtsstadt des Mannes , der per ausgenommen haben. Hierge
27 Jahre lang der Deutschen Turnerschaft Vorstand, in feien Innern von Arbeitnebmerseite T

. " ' " ' - - ' «eine ft- ^ -sicher Form zu begehen. Am Samstag fand als Auftakt
Festsitzung im großen Ratssaale des Rathauses statt, zu der siä-
außer dem Vorstand der Deutschen Tnrnerschaft der Stadt- - Mmen- und Dar «,e^ide«rie
Vorstand, ,OBM . Dr v. Mülberger , Vertreter des Geme'nde-Dorfe Zaldbr7nn A Anau ^ rft
rats , verschiedener Turnkreise, der Kreisausschuß des Turn-'Darmkrankheit evidemiick auf v>

wenkreises Schwaben, der Eßlinger Tnrnerschaft, sowie einige An ^ besten Jabren betrafen
gehörige der Familie Georgii eingefunden hatten. «Krankheit 18 Todesovser̂ oeforder

Im Namen des Vorstands der Deutschen Turnerfchaft be- A Büraermeister
grüßte der erste Vorsitzende Dr . Berger -Berlin die Ersch-em- e er L
nen, dem OBM . v. Mülberger im Namen der Stadt sich an- erlegen ünd ^
schloß, seiner Freude darüber Ausdruck gebend, daß dieser Ge- ^ 'n seltsames tKesck»«* -rg,.
denktag von der Tnrnerschaft «nicht vergessen worden ^ nen Alter stc8 ! nV ^ er eines n
für dre Jugend einen neuen Anfporn bilden werde. Be,on-Gögging, Gemeinde Riederina (B
Lers herzlich «begrüßte er den langjährigen Freund Georgus,^ m Riederî a ein 360 Meter
den 93 Jahre alten Kommerzienrat Weiß Zur Ehrung Geor-^ erer BroÄcken aefertiat
giis habe der Gemeinderat beschlossen «bei nächster Gelegen- gefertigt, der
heit einer Straße seinen Namen zu geben. Dr . Berger sprach werk unter feier-lieben Irren, »nie«der Stadtverwaltuna den Dank des Vorstandes aus und stellte feierttchen Zeremomeider Stadtverwaltung den Dank des Vorstandes aus und stellte verständlich wurde «die Beaebenbe
mit Freuden fest, daß die Stadt Eßlingen auch heute noch wie.Lecke,: soll -- - - - 7̂ ^ ogevenye
zu allen Zeiten eine rechte Turnerstadt -sei. An dief em Gedenk- worden sein ^ -v 1 g
tage gelte es, die Erinnerung an die--große Vergangenheit der ^ ^
Deutschen Tnrnerschaft wachzuhalten. Er erinnerte sodann an absuhranstaltsbesttzerbisber aus s«

Las Jahr 1860, «das dem Geiste nach als das Geburtsjahr der nen Beruf an . AborGlMe " ? eit
Deutschen Tnrnerschaft gelten müsse, da sich -damals unter aus„Latrinärrat " 9,11
dem Vorsitz Georgiis das «Festkomitee zum ersten deutschen „Unvcrkiiuflicker S8-i«"
Turnfest in Koburg gebildet habe. Zur Feier des Tages hake Verbandes für Achsel Saar ' und
man das Bundesbanner von Freiburg an der Unstrut aus den« Jahrgang nock 1488 nem von
Jahnmuseum ins Eßlinger Rathaus verbracht, «wo es unter IKBcr 9WV00 von dom 1924̂
«der Obhut der turnfreundlichen Stadt bis zur Hundertjahrfeier iszzg ooo Liter unverkänssi-i' b-1

' . . Mitbegründer der dent- Aorück7 ^ m^ rkauftich beides Geburtstages von Dr . Götz, dem Mitbegründer
scheu Tnrnerschaft, verbleiben soll. Die Rede klang in e"setzte GebM hnPM n̂emrdinaEl
Lob auf die Stadt , Eßlingen aus , die,in der Unterstützung -der̂ ssung, afZ ob es keiner Ausweis
Turnerei in Deutschland vorbildlich sei; überhaupt hätten die über und in Anbetrackt dTAoNmö
Schwaben auch in der Turnsache die Sturmfahne vorangetrw der Verordnungen det Nboinlond

«n, denn der schwäbische Turnerbund sei ein Vorläufer dce Pommenden Personen sei feschestegen.
deutschen gewesen. Namens des Krcisausschussesdes 11. Turn-allen Umständen entweder ein -den
kreises Schwaben sprach der erste Kreisvertreter , Gewerbe- Einreise in «das besetzte Gebiet Le
schulrat Hegele-Eannstatt , der einen Rückblick auf GeorgmK„s>müs erforderlick ist Andere
Leben Warf. Führerschein nnd dergl. -si

Gefahr, verhaftet zu t
ktrachtlicher Höhe stellen zu müsstGirLer;

Furtwangen , 9. Jan . Nachdem die Arbeitnehmer de,,». Bücherkontrolle des Finanzam
Schiedsspruch in der Uhrenindustrie nicht anerkannt haben uni ucher des Steuervfticktiaen» Steuerpflichtigen
erst in der Badischen Uhrenfabrik, dann auch in weiteren ÜPt über diese vielumstr
trieben der Arbeit fernblieben, treten ' die Arbeitgeber ..Mdms-ch. nE Finanzamt darf demna
Uhrenindustrie im ganzen Bezirk dem Gedanken näher, Prüfungen Büchern,
siche Betriebe ihrerseits stillzulegen und die Aussperrung Eß vm,,en nicht nur in den Geschc
zusprechen tvnkI.^?*Ehmen , sondern überall. . ivoki---»-- ^ ^ «vrioern uoerau

Schmrach, 9. Jan . Bor nicht allzu langer Zeit hat srK.NbM ^ «^ ..^ uEbung der Gesch-Skyonacy, v. l;an. «vor nian auza mager o«u, bückw„N aee
ein heiteres Stückchen zugetragen. Ein Bauer aus dem Witten̂ « „̂^^vgebracht hat. Unter- ... -rv- auch auf Messen und Märkt,bach kam in Zahlungsschwierigkeiten. Der Gerichtsvollzieher auf Messen und Markt
konnte sich daher nicht enthalten^ die Pfändungsmarke ^ E ^ tterentlaffMAn ^ Wegenbreite Stirn der besten Milchkuh zu kleben. Dieselbe wur«ÜMU">e.tt-Lvr,k von Brister L Rc
jedoch nach wie vor auf die Weide geführt. Als die Nacĥ ^ A„^A"gvÜellten und Arbeiter»
über das sonderbare Merkmal ihr Erstaunen ansdrucktcn- -Or.  Die Entlassungen werd
meinte der Bauer : „Wissen Sie , die Kuh ist mir <rus em" ^ «vstmorb durch in e«^kürzte sich der Schlosser ff-

verschleftche Wanderer" meldet,Viehausstellung prämiert worden.'



Amtsbezirk Tuttlingen . Dittishmrsen , Amt Neustadt , 9 . Jan . Aus bisher noch nicht
:r«>cht -, davon entsalin, . « » , Ursache brach in dem Wohn - und Oekonomie-

oebäude des Landwirts Fürdeler gestern abend gegen 11 Uhr
' mittleren ein Brand aus , der mit rasender Schnelligkeit um sich griff
/rokk/uwetunde,/ » und erst so spät bemerkt wurde , daß der im zweiten Stock schla-
r mW zur Wache b2,sende etwa 18jährige Kneckst sich nicht mehr retten konnte , ver-
ich eine große Kind «, nmtlich erstickte und einen fchaurigen Tod m den Nammen
ein Gelegenheit gebot« ifand . Es konnten nur wenige landwirtichastliche Fahrnisse

aerettet werden die sich in einem Seitenstock befanden . Ferner
,en des Brandes ). Z»!,wurden ein Pferd und ein Schwein das Opfer des Feuers,
ier zu berichten , daß « i Heidelberg , 9. Jan . Das badische Staatsministerium hat

verhafteten Knecht um.den Minister des Kultus und Unterrichts a . D . und vormali-
t handelt . Weipert Staatspräsidenten Dr . W . Hellpach zum ordentlichen Ho-
,ibt zu , bei seiner letzt« " orarprofessor an der Universität Heidelberg ernannt . Prof.
:otz Verbot wieder ge- Hellpach wird seine Heidelberger Lehrtätigkeit mit dem
l Rinder beträgt neun kommenden Sommersemester aufnehmen . Er vertritt das Lehr¬
ras der Flaschner Reb- ' -. -h t̂ r angewandten Psychologie in der philosophischen
wurden in die Verw «. . Ll -Eät.
die Leiber der beides Mannheim , 8. Jan . Gestern vormittag kurz nach 7 Uhr

oegtranspoctiert werde» . her hx^ nnte Automobilfabrikant Frank Heim im Schlaf¬
wurden Die Schweine seiner Wohnung auf dem Liudenhof tot aufgefunden.

dem Zimmer waren zwei Gashähne geöffnet und es wurde
n ^ M «estM ? das; es sich um Selbstmord handelt . Man nimmt an,

st hat̂e? Die'FamilhÄ es die ungünstigen Verhältnisse sind, die Heim in Len Tod
pflichtigen Kindern be< getrieben haben . r> >> -r- - ^
er chen Hause eine Not- Heidelberg , 9 Jan . Zu der Tragödie an der Stistsmühle

schreibt das „H. Dgbl . : Es gehörte außerordentliche Willens-
„sw ^ k» nasl >eaekreni kraft UN- Lebensenergie dazu , daß es Dr . Vogel gelang , aus
aLstung ^ üns oder sechs Meter Tiefe in eiskaltem Wasser sich aus demIN Ärndmirte Ein- zerschmetterten Wagen zu befreien, ,eine Frau zu bergen und
r eine ^ ckrsaerickts mit ihr an die Oberfläche des wildbewegten Hochwasserstromes
Maen verLst w r M gelangen , wo er - mit einer Hand die Frau haltend und
ie länast als ^ LnaL mit der anderen rudernd — das Ufer zu gewinnen suchte . Da
» üün de ? sinkt ihn, die Frau aus der Hand , viele hundert Meter unter-

Goldmark uma3teL halb der Unglücksstelle erreicht er festen Boden , steht in nassen
Nrechnun ^ n § Kleidern und eingedrücktem Hut in der Nacht auf der Straße,
n^ rssirma ^ / n iw weit und breit kein Mensch und nur das Rauschen des unheim-

durch 1n>sŝ Uw liehen Stromes hörbar . Schließlich rafft er sich auf , läuft nach
ll̂ n dak üenoch deii Liegelhausen , um Hilfe zu holen , tappt Plötzlich wieder in das
- Sache ,'ckmackbast « Wasser des überschwemmten Straßenstückes hinein , jagt von
dl^ sUrma ^ reck iü MisckstM Schrecken erfaßt , zurück und über die Gärten der
/und au ? auüeroe Anhöhen hinweg in großem Umweg nach Hause , benachrichtigt
siek^ n D ews Mow die Polizei , ruft Freunde an und als diese - lange lange Zeit
/und pA üurd den später - in seiner Wohnung anlangen , sitzt er immer noch in
erst au rustäudiaer den nassen Kleidern und dem Hut auf dem Kops stier und vom
r NiebbäudlerssimnI Grauen dieser Nacht vollkommen überwältigt da . Ein Trost in
ch stellt das Autwer dem furchtbaren Leid , das er erlitt , waren ihm in den nächsten
^ssteVarnch unsicherst lDagen die fast ungezählten Teilnahmebezeugungen aus allen
nur Verdens - «Kreisen der Ziegelhäuser und Heidelberger Bevölkerung . Wenn
bluua w ^nu ste von nun geredet wird , warum die Frau ihren Mantel nicht gleich
>nnl als Lallluna in iabgeworfen hat , warum es ihm nicht gelang , die «Frau ans
/ Leit vom 14 ^ uni llser zu bringen , so möge man sich selber in ein solches mit
na »uaelasten ' wäre Sekundenschnelle erfolgtes Unglück und in die gpnze grausige
wnskelt einen Strob versetzen. Es ist überhaupt ein Wunder , daß Dr . Vogel
olllkn lwsi u ^ d eckt 'elber mit dem Leben davongekommen ist.
iellt nock aewärüa BiLm «en i. B ., 10. Fan . Zur Beilegung der Streitigkeiten
l ^ — 2 mär - bpnn w der Uhrenindustrie hat die Bezirksleitung des Christlichen

M . LMS wäre neun Mxkallarbeiterverbandes das Reichsarbeitsamt angerufen , so-
lNchtraull ^ daß in Berlin am Donnerstag kommender Woche entsprechende

Mutllp aus llpr Stü - Verhandlungen stattfinden . Wenn dort eine befriedigende Ent-
m seinem ^ E 'ager Scheidung zustande kommt , so erübrigt sich ein folgenschwererund langwieriger Kampf in der Schwarzwälder Uhrenindustrie,
st llis i7kl uöck! uM Mit Rücksicht auf diese Verhandlungen wurde der Arbeiter-

ls cy g» empföhle » , die Arbeit am Montag aufzunehmen unter
Ablehnung des von den Firmen angekündigten Lohnabzuges,

nmerschaft . die Lohnfrage also bis zum Abschluß der Berliner Verhandlun-
. Geburtstags Theo
r Deutschen Turner

Eßlingen eingefun

!n hinauszuschieben . Das Arbeitsamt hat angekündigt , die
Zahlung der Erwerbslosenunterstützung ab Samstag Lenen
gegenüber einzustellen , die am 4. Januar die Arbeit nicht wie-

rdt des Mannes , der Ar ausgenommen haben . Hiergegen sollen beim Minister des
st Vorstand , in feien Inner n von Arbeitnehmerseite Vorstellungen erhoben werden,
and als Auftakt eine
uses statt , zu der sm ^
nerschaft der StaA - l Ma >zrn - und Darmepidemie . In dem unterfränkischen
reter des Dorfe Waldbrunn bei Hanau tritt eine bösartige Magen - und
auchchuß des Darmkrankheit epidemisch auf , von der besonders Männer in
rst , sowie einige An besten Jahren betroffen werden . In kurzer Zeit hat die

hatten . Krankheit 18 Todesopfer gefordert . Unter ihnen befindet sich
hen TurnerschUt w «uch der 45jährige Bürgermeister . Zu gleicher Zeit wird der
öerlm die Erschiene - Ort von einer Alasern -Epidemie heimgesucht , der b̂ereits sechs
a der Stadt sich am KiMr erlegen sind.
ökno , daß dieser M - Gin seltsames Geschenk . Für einen schon im vorgeschritte-
ssen worden sm, oe nen Alter stehenden Vater eines neu angekommenen Jungen in
lden werde . Bes om Gögging , Gemeinde Riedering (Bayern ) wurde in einer Bäcke-

Georgus , j,, Riedering ein 3,60 Mieter langer und etwa 20 Pfund
- - Eeor -Mwerer Brotwecken gefertigt , den eine Gastwirtschaft und ihre

ei nächster Gelogem Mamnigäste stifteten und der mit einem zweispännigen Fuhr-
Dr . Berger chraq werk unter feierlichen Zeremonien überbracht wurde . Selbst-

rndW aus und sreui verständlich wurde die Begebenheit entsprechend gefeiert . Der
^ « ecken soll in zwei Hälften gebacken und dann zusammengefügtAn diesem Gedenk- worden sein. " ^ > » <> '

e Vergangenheit der Ein feiner Titel . In Kaiserslautern gab ein Latrinen-
^E ".Erte fEun ^ ab,uhranstaltsbesitzer bisher auf seinen Geschäftskarten als sei-
^ Geburtssahr neu Beruf an : „Abortologe " ; seit Neujahr lauten feine Kartensich damals unter au, „Latrinärrat"
um ersten deutsch « »Unverkäuflicher Wein " . Nach einer Statistik des Winzer-
eier des Tages Me Verbandes für Mosel , Saar und Ruber lagern von dem 1921er

^ sahrgang noch 1488 000 , von dem 1922er 3176000 , von dem
bracht , wo es un IWcr 902000 , von dem 1924er 21821000 und von dem 1925er
zur Hundertsahrse 16359 000 Liter unverkäuflich bei den Winzern.

Reisen ins besetzte Gebiet . Bei Reisen ins be-
RAe klang m Abte Gebiet herrscht neuerdings in verstärktem Maße die Aus-

^ AhA^ Aitzung als ob es keiner Ausweise mehr bedürfe . Demgegen-
iberhaupt ^ sstten über und in Anbetracht der allwöchentlich wegen Uebertretung
:msahne vmange , er Verordnungen der Rheinlandkommission zur Aburteilung
r ^ iirv-ogEir ^ -? . Personen sei festgestellt , daß zur Einreise unterHusses des 11. iien Umstanden entweder ein deutscher Reisepaß oder der zur
d ^ rkter ^ 5 " "z^ be m das besetzte Gebiet besonders 'bestimmte Personal-
.blick aus Ge g ^ ^erforderlich ist . Andere Ausweispapiere wie Auto-
_ - m Führerschein und dergl . sind nicht allein genügend und

die Gefahr , verhaftet zu werden oder eine Kaution in
^Eücher Höhe stellen zu müssen.

Arbeitnehmer d« ». ^ uchrrkontrolle des Finanzamts . Wo i>arf das Finanzamt
merkannt haben undK Sucher des Steuerpflichtigen kontrollieren ? Der Reichs-
nch in weiteren h^ t über diese vielumstrittene Frage ein Urteil ge-
e Arbeitgeber der Finanzamt darf demnach in Ausübung der Steuer¬
danken näher , samt , jMt Prüfungen von Büchern . Aufzeichnungen und Ver-
e Aussperrung aus-k, ssnuen nicht nur in den Geschäftsräumen des Steuerpflich-

vornehmen , sondern überall da , wo der Steuerpflichtige
ger Zeit hat sich MbM ' " d der Ausübung der Geschäftstätigkeit seine Geschäfts-
rer aus dem Witten -, untergebracht hat . Unter Umständen kann die Kon¬
er Gerichtsvollzieher ». uuch auf Messen und Märkten geschehen,
idungsmarke auf diê .-W ' 'Utererrtlaffungen . Wegen Arbeitsmangel hat die Näh¬
en . Dieselbe wmP,abrik  von Brister L Roßmann A .G ., Berlin , sämt-

Als die Nachbar " ^ „ - .Angestellten und Arbeitern , insgesamt 600 Personen,
staunen ausdrückter » noigt Die Entlassungen werden nach und nach erfolgen.
L ist mir auf ein« A. .^ iostmorb durch Sturz in einen Bergwerksschacht . Am
,y ist mw a ^ ,tag stürzte sich der Schlosser Pissalla aus Zaborze wie der

nerschlesstche Wanderer " meldet , mehrere hundert Meter tief

in einen Bergwerksschacht . Durch den Sturz wurden ihm Kopf
und Beine abgerissen . Der Schlosser hat aus unglücklicher Liebe
gehandelt.

Raubüberfall im D -Zug . In dem D -Zug Berlin —Köln,
der gegen 3 Uhr morgens in Hannover einläuft , ist am Sams¬
tag zwischen Stendal und Hannover ein Reisender im Schlaf¬
wagen überfallen und seiner Barschaft von 180 Mark , sowie
seiner Brieftasche mit Papieren , goldener Uhr und silbernem
Zigarettenetui beraubt worden . Der Täter ist unter Zurück¬
lassung von Aktentasche , Hut und Mantel aus dem fahrenden
Zug gesprungen und entkommen . Nach den ausgefundenen Pa¬
pieren handelt es sich anscheinend um den Kaufmann Johann
Hütter aus Berlin . Der Ueberfallene ist ldas Mitglied des
Reichswirtschaftsrates Georg Müller aus Gellinghausen bei
Bielefeld.

Muttermord und Selbstmord . Nach dem Polizeibericht
hat der 20jährige Kaufmann Paul Halberstodt in der Altkönig¬
straße in Frankfurt a . M . am Samstag früh seine Mutter , als
sie noch im Bett lag , erschossen . Nach der Tat schrieb er einen
Brief , in dem er die Tat eingestand und benachrichtigte tele¬
phonisch die Polizei , der er mitteilte , daß er sich auch selbst
erschießeis wolle . Der Sohn war in einem hiesigen Geschäft
tätig , es drohte ihm aber der Abbau . Offenbar hat er sich das
so sehr zu Herzen genommen , daß er beschloß , gemeinsam mit
seiner Mutter aus dem Leben zu scheiden . Als die Mordkom¬
mission am Tatort erschien , konnte sie nur noch feststellen , daß
beide , Mutter und Sohn , -bereits tot waren.

Grotzstuer in einem französischen Verpflegungsdepot . Eine
heftige /Feuersbrunst zerstörte in Compiegne das Verpflegungs¬
depot der dortigen Garnison . Da jedoch durch das Hochwasser
der Loire die Wasserversorgung der Stadt unterbunden ist,
gestaltete sich die Bekämpfung des Feuers sehr schwierig . Die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die benachbarten Ge¬
bäude zu schützen . Aus diesem Grunde ist der Brandschaden
sehr bedeutend . Er wird ans eine Million Franken geschätzt.

Des Spielers Ende . Der Engländer Bower , der Mann,
der dreimal an einem Abend die Bank von Monte Carlo er¬
schöpft hat , und der dabei 220 000 Pfund Sterling gewann,
ist in ärmlichen Verhältnissen im Alter von 68 Jahren in einer
kleinen Londoner Pension gestorben . Er hatte seinen Spiel¬
gewinn innerhalb eines Jahres verbraucht , heiratete dann die
Witwe eines ungarischen Finanzmagnaten , die ein Vermögen
von über 20 Millionen Goldmark besaß , die er aber , da ihr
Geld festgelegt war , nach ziemlich kurzer Ehe mittellos zurück¬
ließ.

Handel «nd verkekr,
Stuttgart , 9. Jan . (Obst - und Gemüsegroßmarkt ). Edeläpfel

25 —35, Taseläpfel 15—25, Wallnüsse 35—40, Kartoffeln 3—4, Endiven-
salat 10—18, Wirsing 6—8, Filderkraut 5 —6, Weißkraut rund 5—6,
Rotkraut 6 —8, ausl . Blumenkohl per Stück —.70—1 Mark , Rosen¬
kohl 15—25 V, Kg . 30 —40, Roterüben Kg . 6—8, gelbe Rüben
6—8, Zwiebel 7—12, Rettiche 3—6, Sellerie 10—25, Schwarzwurzeln
35—45, Spinat 25 —30 , Mangold 10 - 15, Kohlraben 3—6.

Schweinepreise . Altshausen : Ferkel 35—45, Läufer 51 Mark.
— Blaubeuren : Milchscheine 35 - 45 Mark . — Buchau : Milchschweine
35—44 Mark . — Gaildorf : Milchschweine 35—45 Mark . — Gera-
bronn : Milchschweine 32—41 Mark . — Laupheim : Mutierschweine
270 , Milchschweine 40 —45 , Läufer 70—80 Mark das Stück.

Fruchtpresse . Erolzheim : Dinkel 8, Weizen Il .50—12, Gerste
960 , Haber 7.80 , Roggen 8.80 Mark . — Leutkirch : Weizen 11.50,
Roggen 10, Gerste 10, Haber 9 Mk . — Wangen i. A. : Haber 9.50
bis 11, Gerste 10.50—11.50 . Welzen 11.50— 1250 , Roggen 10.50 - 12
Mark der Zentner.

UeNssts Mschrichte» ,
Stuttgart , 10. Jan . Dr . Schermann hat im Landtag folgende

Kleine Anfrage gestellt : Nach dem Urteil von Sachverständigen soll
die seit Jahrzehnten geltende Grundsteuerveranlagung ganzer Bezirke
und einzelner Gemeinden gegenüber den Nachbarbezirken und anderen
Bezirksaemeinden eine im Vergleich zu den wirklichen Verhältnissen
ausfallende Ungleichheit aufweisen . Deshalb wird von manchen Be¬
zirken versucht, für sich eine Neuvrranlagung zu erreichen . Ist das
Staatsministerium in der Lage und gewillt , für einzelne Bezirke eine
Neueinschätzung zu veranlassen oder aber ist etwa eine baldige das
ganze Land umfassende Neuregelung der Grundsteuerveranlagung in
Aussicht zu nehmen?

Nürnberg , 10. Januar . Der Nürnberger Oberbürgermeister Dr.
Luppe hat nunmehr die gerichtliche Mitteilung erhalten , daß gegen
ihn die Voruntersuchung wegen Verbrechens des Meineids eingelcitet
wurde und hat zugleich eine Vorladung zur ersten Vernehmung auf
den 16. Januar erhalten.

München , 10. Januar . In einer Erklärung im „Völkischen Be¬
obachter " gibt Adols Hitler seiner Freude Ausdruck , daß es ihm durch
das gegen ihn eingeleitete Verfahren hoffentlich möglich sei, endlich
einmal im Gerichtssaal die Wahrheit über den I . Mai 1923 — es
dreht sich um die damalige militärische Uebung der Hitlerleute auf
dem Marsfelde — festzustellen . Auch aus diesem neuen Prozeß werde
das deutsche Volk ersehen können , wer im Jahre 1923 sein Bestes
wollte und wer die Verräterparteien waren , die dem internationalen
Marxismus die Steigbügel hieben.

Cottbus , 10. Jan . Gestern abend wurde die 13jährige Schülerin
der Mädchenmittelschule , Herta Kuschke, von dem an dieser Schule
beschäftigten Heizer Richard Regling nach einem versuchten Sitllich-
keitsoerdrechen mit Knllppelschlägen auf den Kopf getötet und sodann
im Kessel der Zentralheizung verbrannt . Der Täter wurde verhaftet.

Berlin , 10. Jan . Den Beamten des Spielerdezernats gelang es,
in der Landsberger Allee einen Frauenspielklub , der unter dem Vor¬
wand eines Kaffeekränzchens zusammenkam , beim Glücksspiel zu
überraschen . Die Kusse, in der sich große Summen befanden , wurde
beschlagnahmt . Sämtliche Frauen wurden der Polizei zugeführt , von
wo sie nach Feststellung ihrer Personalien wieder entlassen wurden.

Berlin , 10. Jan . Nach einem Kolberger Telegramm der „Mon¬
tagspost " sind die Preise für Milch und Butter in den letzten Tagen
plötzlich verhältnismäßig stark gesunken . Die Milchpreise wurden in
den größeren Städten um 8 bis 10 Pfennig je Liter und dementspre¬
chend die Butterpreise um 1 Mark das Pfund gesenkt.

Berlin , 10 Inn . Dr . Geßler hat bei einer Unterredung erklärt,
daß eine größere Sparsamkeit im Heereshuushalt vollkommen un¬
möglich sei. — Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist zu einer
neuen Sitzung auf Mittwoch , 13. Jan , einberusen worden . — Am
Montag erscheinen an den Plakatsäulen Berlins und einer Reihe von
Städten im Reich rotgeränderte Plakate der Berliner Politischen Po¬
lizei . auf denen 6000 Mark Belohnung für die Aufklärung der Feme-
morde ausgesetzt wird . Es handelt sich um die Fälle Legener , Wilms
und Sand . — Das Reichsarbeitsminislerium hat in dem Lohnkonflikt
in der Schwarzwäider Uhrcnindustrie von Amts wegen eingegriffen
und die Parteien zu einer Besprechung auf Donnerstag , 14. d. M,
nach Berlin eingeladen.

Aussee , 10. Jan . Die Person Edgar v. Bachmnnns ist nun er¬
kannt . Er ist nicht der Erzbergermörder Schultz , sondern ein Hans
Voigt , der 1893 in Leipzig geboren , unter dem Namen Graf von der
Schulenburg . Rittmeister Frobnhaus , Dr . Schneider und Edgar v.
Bachmann in Tirol und Oberösterreich Betrügereien verübt hat und
mehrfach steckbrieflich verfolgt wird.

Haag , 10. Ion . In Holland wurden zwei Falschmünzer verhaftet,
die portugiesische Banknoten in ganz erheblichem Umfang gefälscht
haben.

Brüssel . 10. Jan . Die belgische Regierung schätzt die Hochwasser¬
schäden auf über eine Milliarde Franken.

Parts , 10. Jan . Wie Havas aus Laen meldet , wurden die als
deutsches Eigentum sequestrierten Bergwerke von St . Andre -sur-Orne

auf einer Auktion in dem dortigen Gerichtsgebäude der französischen
Gesellschaft für Bergwerksbetriebe und ehem . Produkte zum
Preise von 6051000 Frcs . zugeschlugen . Die gleiche Gesellschaft er¬
warb auch die Bergwerke in Maltot und Bulb ), die gleichfalls als
deutscher Besitz sequestriert worden waren , zum Preise von 1025000Francs.

Paris , 10. Jan . In den Oststaaten von Nordamerika hat, wie
der „Newyork Herold " meldet , gestern ein gewaltiger Schneesturm
gewütet , dem in Newyork -Citt ) vier Personen und in New -England
zehn Personen zum Opfer fielen. Man nimmt an , daß die Zahl
der Toten sich noch erhöhen wird . Der „Chicago Tribüne " zufolge
sind viele Telephon - und Telegraphenleitungen unterbrochen worden.
Auch der Verkehr auf den großen Eisenbahnstrecken in den Oststäaten
soll lahmqelegt worden sein.

Washington , II . Jan . Der Bericht des Marincuntersuchungs-
gerichtshofs über den Zusammenstoß des Dampfers „City of Rome"
mit dem Unterseeboot „8 51 ", wodurch das Unterseeboot zum Sinken,
gebracht wurde , ist vom Macinesekretär zur weiteren gesetzlichen Ver¬
folgung dem Iustizdeparlement überwiesen worden . Der Marinege¬
richtshof ist, wie verlautet , zu der Ansicht gekommen , daß das Unter¬
seeboot gerammt und unter Umständen zum Sinken gebracht wurde,
ein Umstand , der den Dampfer hätten veranlassen müssen, seinen
Kurs zu ändern.

Die Stuttgarter Sozialdemokratie zur Regierungsdicoung.
Stuttgart , 10 . Jan . Die Stuttgarter Sozialdemokratie

nahm in einer Versammlung zur Regierungsbildung im Reich
folgende Entschließung an : Der Sozialdemokratische Verein
Groß -Stuttgart erwartet von der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion , daß sie bei einem erneuten Versuch abermals die
Beteiligung an einer Regierung der Großen Koalition ablehnt,
da diese in der heutigen politischen und wirtschaftlichen Situa¬
tion den Interessen der werktägigen Bevölkerung und der Re¬
publik nicht entspricht.

Gedenkfeier zu Th . Geoygris Ivo . Geburtstag vor dem Georgü,.
Denkmal.

Eßlingen , 10. Jan . Am Sonntag war die in ihrer reiz¬
vollen Umrahmung einzigschöne Maille voll von Manschen.
Aus vielen schwäbischen Turngauen , besonders aus der Um¬
gebung waren die Turner in großen Scharen nach Eßlingen
gekommen . Das Denkmal Georgiis war umgeben von einem
Kranz von Fahnen der turnerischen Verbände . Die Festrede
hielt der dritte Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Prof.
Lachenmaier -Stuttgart . Er entbot Gruß und Willkomm der
Deutschen Turnerschaft allen , die zur Gedenkfeier gekommen
waren . Georgiis Wahlfpruch : „Allstund aufrecht , überall

Bahn frei !", sagte er u . a ., sei ein bezeichnender Ausdruck im
charaktervollen mannhaften Wesen dieses Mannes . Sein äuße¬
res Leben sei ein Spiegelbild fast der ganzen Turngeschichte
des 19. Jahrhunderts gewesen . Als in dem vaterländischen
Aufschwung des Jahres 1859 Georgii mit seinem Freund Kal¬
lenberg den Ruf zur Sammlung an alle deutschen Turnvereine
richtete , hatte dieser Rufe eine glänzende Wirkung . An Pfing¬
sten 1860 kam das erste gesamtdeutsche Turn - und Jugendfest
zustande , lieber ein Vierteljahrhundert lang hat er die deutsche
Turnerschaft mit fester Hand geleitet . Auch sein inneres Leben
war im Einklang mit seinem Leisten und Vollbringen , allstund
aufrecht . Freie Bahn hat er geschaffen für alle fruchtbaren
neuen Gedanken . Er hat ein volles , reiches Leben in den Dienst
der deutschen Turner schaft gestellt zum Segen des Vaterlandes.
Vor 30 Jahren wurde sein Lebensbild in diesem Denkmal für
alle Zeit festgehalten , heute wollen wir ihm in lebendes Denk¬
mal bauen , das Heller schimmert noch als leuchtendes Erz . Der
Redner schloß mit warmem Gutheil auf die deutsche Turnsache
und die glückvollere Zukunft unseres deutschen Vaterlandes.
Nun wurden zahlreiche Kränze niedergelegt . Von OGM . Dr.
v. Mülberger für die Stadt Eßlingen mit dem Gelöbnis , auch
für die Zukunft der edlen Turnsache seine Aufmerksamkeit
schenken zu wollen , von Gewerbeschulrat Hegele für den Turn¬
kreis Schwaben , von sonstigen Turnkreisen u . a . von dem
bayerischen Kreisvertreter Römer , dem sächsischen Kreisvertreter
Thimme . Die jeweiligen Ansprachen spiegelten die Dankbar¬
keit , Liebe und Verehrung für Georgii wieder . In ihrer Ge¬
samtheit waren sie ein machtvolles Bekenntnis zum deutschen
Vaterland . Zum Schluß sprach noch ein Sohn Georgiis, ' Ge¬
neraldirektor Komm .-Rat Dr . Georgii , im Namen der Familie
deren herzlichen Dank aus . Beim Mittagessen im Museum
sprach der erste Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Dr.
Derer , herzlichen Tank der Stadtverwaltung und der Eßlinger

Geschmacksverirrung . Seit der Bubikopf mehr und mehr
von dem so lange durch die Haare verdeckten Ohr preisgibt,
ist das Tragen von Ohrringen immer häufiger geworden und
gehört heute unbedingt zur Toilette der Frau . Wie Pariser
und Londoner Juweliere übereinstimmend aussagen , sind im
vorigen Jahre mehr Ohrringe gebanst worden als jemals vor¬
her . Die meisten dieser Ohrringe , die schon mehr Ohrgehänge
sind und bisweilen bis aus die Schultern herunterhängen , sind
nicht nur mit echten Juwelen geziert . Wenn lauter echte Per¬
len und Edelsteine getragen würden dann hätten die Damen
alle Schmuckstücke für viele Tausende Mark an den Ohrläpp¬
chen hängen , und das ist natürlich sehr unwahrscheinlich . Es
gilt auch durchaus nicht mehr als „schlechter Stil ", unechte
Steine im Ohrring zu tragen , da ja durch unnatürliche Größe
der Steine keine falschen Tatsachen vorgespiegelt werden . Am
beliebtesten sind Perlen , und zwar trägt man ganz lange , ovale
Perlimitationen , die in keiner Muschel der Welt Platz hätten.

Bttnnhch-KeriichtkW
des Bad . Forstamts Mittelberg in Ettlingen am Dienstag
den IS . Januar 192 « , vormittags '/»S Uhr , in der
„Mühle * in Marxzell aus Distrikt II Großklosterwald:
Abt . 22 , 25 , 26 , 40 , 46 und 47 : 936 Ster buchene , eichene
und tannene Scheiter und Prügel , sowie 133 Ster buchene
Reisprügel ; aus Distrikt HI Unterklosterwald Abt . 72 : 229
Ster buchene , eichene und tannene Scheiter und Prügel ; fer¬
ner aus Abt . 46 : 20 Ster eichenes Nutzschichtholz (2 Meter
lang , zu Gartenpfosten geeignet ) .

Förster Eisele  in Marxzell zeigt das Holz auf Verlan-
gen vor.

Perfekte

LlmtiiMin,
in sämtlichen Büroarbeiten be¬
wandert , mit guten Zeugnissen,
sacht Stellung für sofort
oder später , evtl , auch nach
auswärts.

Gcfl . Angeboie erbeten unt.
Nr . 507 an die „Enztäler "-
Geschäftsstelle.

Der praktische

XalLnSer
für Farstbeaiuie

ist wieder vorrätigund empfiehlt
solchen billigst

E. Meeh'sche Buchhandlung,
Inh . : D . Strom.



Turnerschaft aus . OBM - Dr . v, Mülberger feierte die Familie
Georgn und Dr . Georgii erzählte von der Familie Georgii,
die mit 27 Enkeln und 35 Urenkeln einen lebenskräftigen Stamm
darstelle . Abends fand noch eine turnerische Feier unter Mit¬
wirkung der Eßlinger Sängerschaft , bei der sehr schöne Lei¬
stungen geboten wurden , statt . Dr . Berger wandte sich Lei der
Feier in einer Ansprache besonders an die Jugend , von der
wir hoffen , daß sie die Erwartungen erfülle , die wir "in sie
setzen. So klang die schöne Gedenkfeier in ansprechender
Weise aus.

Die Fürstenabfindung.
In Frankfurt a . M - sprach am Sonntag in einer vom

Reichsbanner , dem Republikanischen Reichsbund und den drei
republikanischen Parteien nach dem Schumanntheater einberu-
fenen Versammlung Reichstagspräsident Lobe zur Fürstenabfin¬
dung . Der demokratische Antrag auf reichsgesetzliche Regelung
sei das mindeste, was jetzt zu geschehen habe , sonst müsse durch
einen Volksentscheid eine Regelung dahin getroffen werden:
1. Das gesamte Vermögen der ehemals regierenden Häuser geht
in das Eigentutn des Staates über . 2. Die noch lebenden Für¬
sten, die ein ausreichendes Vermögen nicht besitzen, erhalten für
ihren Lebensunterhalt eine durch die Landesgesetzgebung fest-
zusetzene Rente . Außerdem sprachen Thormann für das Zen¬
trum und Londtagsabgeordueter Professor Krüger -Jena für
die Demokraten.
Die Sozialdemokratie von Hessen-Eassel f. d. Große Koalition.

Berlin , 10. Jan . Am Sonntag fand in Kassel eine Konfe¬
renz der sozialistischen Vertrauensleute des Bezirks Hessen-
Kassel statt , auf der ALg. Scheidemann über die Frage der Re¬
gierungsbildung sprach. Seinem Referat folgte eine längere
Diskussion , nach der mit 139 gegen 1 Stimme folgende Ent¬
schließung angenommen wurde : „Die Vertrauensleute des
Bezirks Hessen—Kassel erwarten von der Reichstagssraktion,

daß sie mit allen geeigneten Mitteln dahin wirkt , daß die Par¬
teien , die die Weimarer Verfassung geschaffen haben , die Reichs¬
regierung übernehmen . Da unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen die Verfassungsparteien nur unter Hinzuziehung der
Deutschen Volkspartei als Große Koalition eine Reichsregie¬
rung bilden können, muß im Interesse der Republik und der
Zusammenarbeit der republikanischen Parteien auf die Große
Koalition eingegangen werden . Die Vertrauensleute sind der
Meinung , daß neben den bisherigen Erklärungen eine Zusiche-
rund der Volkspartei bezüglich der Fürstenabfindung und der
Sozialpolitik die Voraussetzung «dafür ist."

Eine kommunistische Interpellation zur Wirtschaftslage.
Wie die „Rote Fahne " meldet , hat die kommunistische

Reichstagssraktion eine Interpellation eingebracht , in der sie
die Reichsregierung u . a . auffordert , sofort den Achtstundentag
in vollem Umfang wieder herzustellen und sich für eine Hebung
des Reallohnes einzusetzen, ferner alle Anträge auf Stillegung
oder Betriebseinschränkung einer aus Vertretern der Gewerk¬
schaften und der Betriebsräte der Unternehmen gebildeten
Kommission vorzulegen , sowie eine Entlassung ständiger Land¬
arbeiter während des Winters zu verbieten und eine Enteig¬
nung und Verstaatlichung oder Kommunalisierung vorzuneh¬
men , wenn die Unternehmer sich weigern , die Betriebe fortzu¬
führen , die nach der Entscheidung der Prüfungskommission
sortzuführen sind, Wester neue Arbeitsgelegenheit zu schaffen,
den Erwerbslosen eine Unterstützung von 80 Prozent des Tarif¬
lohns zu geben und die Rentensätze der Sozialrentner zu ver¬
doppeln.

Festhalten an der großen Koalition.
Am Sonntag vormittag 11 Uhr traten im Reichstag der

Reichsparteivorstand des Zentrums und die Vorstände der
Reichs - und Landtagsfraktion zu einer gemeinsamen Sitzung
zusammen . Die vertraulichen Beratungen , die von X>12 Uhr

bis nach 3 Uhr unterbrochen wurden, dauerten bis in.
Abendstunden . Die Vorstände waren fast vollzählig vesi,
weit . Unter den Erschienenen sah man auch Dr . Wirth
der neunten Abendstunde wurde über die Zentrumssitzung j
gendes offizielle Communiguö ausgegeben : „Am 10. I «,
tagte« im Reichstags,ebände der Vorstand der DeutschenH
trumspartei u»b die Vorstände der Zentrumsfraktionr»
Reichstags und des preußischen Landtags . I « den Bech
ans alle« Landesteilen , insbesondere des Westens, fand dj,
geheure, von Tag zu T «,g steigende wirtschaftliche Not weit,
Volksschichten einen erschütternden Ausdruck. Daraus zo,
Versammlung die Falgerung , daß zur Ueberwindung h
Notlage nur ei«e Regierung auf breitester Grundlage der,
sein kann. Das ist die Große Koalition . Der Verantwort
zur Bildung einer solchen Regierung könne sich keine P,
entziehen, der es ernst ist mit der Fortführung einer zielfichn
friedlichen Außenpolitik und der Aufrechterhaltung unsererf
faffung , der Gesundung der Wirtschaft und der Linderung
sozialen Notstände. Unverantwortlich wäre es und für eines
faffungspartei unerträglich, in der gegenwärtigen wirkst
liche« Krise noch eine Staatskrise heraufzubeschwörrn.
würde zur völligen Verelendung unseres Volkes, insbesM
der Arbeitermaffen führen. Die Versammlung erwarte H
von der Zentrumsfraktion des Reichstags , daß sie alle Entfsts
senheit und alle politische« Mittel aufbietet, eine solche Enh
lung zu verhindern."

Die Demokraten nach wie vor für eine Große Koalitim
Berlin , >1. Jan . Wie die „Montagspost " wissen will, v

der Führer der Demokraten , Abg . Koch, «den: Reichspräsid^
in der heutigen Unterredung mstteilen , daß die Denwkrc
nach wie vor nur eine Reichsregierung auf der Grundlage«
Großen Koalition für möglich halten , weil keine andere L
lition nach dem Ausscheiden her Deutschnationalen im Reichs-
über eine Mehrheit verfüge.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

SMrt .smeM«W
am Dienstag , den IL.Jauuar,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Erkrankung des Stadtbau¬
meisters.

2 . Rechnungssachen.
3 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

dlsuknbürg.
Mittwoch de« 13. Januar

1826 , abends Punkt 8 Uhr,
im »Bareusaal"

Wiederbeginn-er
regeluM. Singstunde».

In Anbetracht unseres be¬
vorstehenden Sänger - Festes
werden die Sänger gebeten,
pünktlich und vollzählig zu
erscheinen.

Slimmbegabte Herren , welche
sich dem Chor anzuschließen
gedenken, sind jederzeit herzlich
willkommen.

M . SamStag den 16 . Ja¬
nuar 1926, abends8 Uhr, im
Gasthaus zum „Schwanen"

Versammlung,
wozu die aktiven und passiven
Mitglieder freundlichst einge¬
laden sind. Tages -Ordnung
wird im Lokal bekanntgegeben.

Der Vorstand.

Braves , fleißiges

das schon gedient hat , selb¬
ständig in allen vorkommenden
Arbeiten ist, für Küche und
Haus aus 1. Februar gesucht.
Gute Empfehlungen erforder¬
lich.

Frau C . Helber,
Pforzheim , Westliche 92.

Einfuhr von lebendem Geflügel
aus dem Ausland.

Zur Verhütung der Einschleppung von Geflügelseuchen
ist durch Verordnung des Ministeriums des Innern vom
5 . Januar 1926 (St .A . Nr . 4 ) unter Aufhebung der V .O
vom 29 . Mai und 30 . Juli 1925 , betr . Einfuhr von lebendem
Geflügel aus Italien und Ungarn (St .A. Nr . 124 u . 176,
sowie Enzt . Nr . 128 und 180 ) die Einfuhr von lebendem
Geflügel aus dem Ausland mit Wirkung vom 10 . Januar
ds . IS . ab verboten worden. Ausnahmen kann das Mini¬
sterium des Innern zulassen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen für ortsübliche Be¬
kanntmachung Sorge tragen.

Neuenbürg , den 9. Jan . 1926 . Oberamt:
Amtmann Heckel.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch de» 13 . Januar 1926 , vormittags

10 Uhr, kommt in Neuenbürg im Wege der Zwangs¬
vollstreckung öffentlich zum Verkauf

ei« Sofa (rot Plüsch).
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Pfäffle.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 13 . Januar 1926 , nachmittags

2 Uhr , kommt in Talmbach gegen Barzahlung öffentlich
zum Verkauf

Lin Divan.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Neuenbürg , 11. Januar 1926.

Hilde nbrand,  Gerichtsvollzieher.
Stadtgemetude Latw.

Zu dem am nächsten Mittwoch , de « 13 . Januar 1926
stattfindenden

PsM -MH-u.
LchweillmM

. ! V -

_ ergeht Einladung.
Die üblichen Marktbedingungen sind einzuhalten . (Ober¬

amtlicke Bekanntmachung im Calwer Tagblatt von heute .)
Calw , den 9. Januar 1926.

Stadtschulthelßenamt : Göhner.

ttu8lön, klemnol,
Vki'Zvlileimung.

Schreibe allen gern umsonst,
womit sich schon viele Tau¬
sende von ihrer Qual befreiten.
Nur Rückmarke erwünscht.

Valider Mdsiin,
LeiligeMsäl Mcddkelä) 8 82.

Arnbach.

^zn - elanfe « . Ab¬
zuholen gegen Futtergeld und
Einrückungsgebühr innerhalb
3 Tagen.

Rosine JSck»Witwe.

(e. V ).

Wiederbeginn der
regelniiitz. Singstunden.

Dienstag 8 Uhr:
Gemischter Chor.
Donnerstag 8 Uhr:

Mänuerchor.
Stimmbegabte Damen und

Herren sind zu Beginn der
neuen Arbeitsperiode herzlich
willkommen.

Pünktlichen und vollzähligen
Singstunden - Besuch erwartet

»leig.

ZK

>Li»id.Stmgt«W!
Pfd . 68 A, V» Pfd - 17 cZj

sPfd . 1.75 ^ , ' /tPsd . 45 j

Hand -Käse
Kistchen 1.90
10 Stück 33

Enrned-Bees
1 Pfd . englisch,

Dose 78

im Ausschnitt
Pfund 85 4

nnWH

Zkvnnvinbürx , 10 . üav . 1926.

8tatt bksonäsrsr Emsige.

Mob Kursor Lraukboit ist im 86 . 1-ebovs-

jg.br unsere liebe lUutter , Orossmutter uuä
Paute

ssrsu bmms Weltmann,
Ksb . Lupplsr,

deute Lountgg uaobwittaA sankt evtseklakev.

Im Mwen äer traueruäen Hinterbliebenen:

Ln » » »» 8v « x « r , geb . Weltmann.

lk'rlitL Lvltnnai »» , Mesbaäen,
mit Familie.

Leeräigung : vienstgK nscbwittag 3 Ubr.

bür Leileiäsbesucke uaä Slumenspenäen vlrä
kerrllcti geäsnkt.

EngelSbrand , 9. Januar 1926.

ToSes- ktnzrigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Gottlob Regelmaim
im Alter von 26 Jahren nach längerem , schweren,
mit Geduld ertragenem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : «ottlieb Regelman « , Bäcker¬

meister , und Frau Rosine , geb . Stephan.
Adolf Aleile und Frau Lina , geb. Regel¬

mann , mit Kind Lore.
Sophie Regel « « « « mit Angehörigen und

Verwandten.

Beerdigung : Montag nachmittag 3 Uhr.

Sormulare liefert rasch und billig die
C. Meeh 'sche "

HaN,m»»M . « « « * »-
bür, 75 A—4
die >» Q« »- »4» « >
amt-Et - tzr. i - « i«

freist,.
vorbeh*» —. Pr « - «« «
Niimmer >>

In SäL « . Hätz. » — >Ü
bestchtä- i» A«ch»r»ch« f

aus Rück-rfUMmg  b«

Bestell« * « « h« e» «« «
Poftstett« , stmvieA- a ».
iuren u. Au- träserA » ««

j.drrzrä

O.« .-

8 .
OxM

Karlsruhe, 8. Jan . Der
mele hat an die Schulen fol,
düng gerichtet: Mehrsache §
hinzuweisen. Laß auch bei de
Schülerinnen Anstand und S
Len Knaben wird eine Beklei
messen sein. Für die Mädel
geschlossene Turnhose und die
nen auf dem Lande und in
von der Bevölkerung noch ui
Hemmungen und Beschwerder
freie Turnklei -dung entstehen
der badische Kultmimster b>
verständliche Vorschriften m<
Auswüchsen so mancherlei i
tagtäglich in „Illustrierten " l

Berlin , 11. Jan . Der Rec
sich über die gesetzlichen Feie:
Weihnachten, Himmelfahrt,
Herbstbußtag . Die schwierii
wurde vertagt . Man möchte
tet wird , auf den Sommer
Die deutsch-französischen Ha
den am 14. Januar wieder

Berlin , 11. Jan . In d>
rechte sind bei den gestrigen
lach und der Sozialdemokrat
den. Herr von Gerlach hat
für eine entschädigungslose
chen können. Strobel ist ih
tritt Professor Gumbel , vor
-daß er jetzt in Moskau weil

Koch zur R
Berlin , 11. Jan . lieber

trums hat sich der deutschde:
' Mitarbeiter des „Montag A

begrüße den Appell , den die
zialdemokratische Partei ger
vollem Herzen zu . Die Tei
eine Partei , welche die Repu
digung fördern will , nicht ei
ein durch die Notwendigkeit <
daß die morgige Besprechun
Verhandlungen der nächsten
Koalition näher führen wert
gestrigen Zentrumstagung
noch berichten zu können:
nur über die Frage , was zu
scheitere. Die Minderheit m
sw bleiben, die Mehrheit ric
Koalition der Mitte mit wol
demokratie zu ergreifen . T
Sinn sich Dr . Wirth ausgesp

. sache bezeichnet hätte , daß t
in die Hand gespielt wird.

Erleichterung im beutst
Zu den Verhandlungen

merks im «deutsch-schweizerisi
Stelle Folgendes mitgeteilt:
schweizerischen Regierung i
Sichtvermerks mit Wirkung
den. Von diesem Zeitpunk
Schweiz und Schweizer Stac
die amtlich zugelassenen Gr
sich auf Grund eines gültig«
betreten und verlassen . Fü
an Stelle eines Passes eir
Alter , Staatsangehörigkeit
halt . Der Kinderausweis n
mit einem Lichtbild versehen
wartig stark gespannte Laj
Lander ist vorgesehen , daß
im Gebiet des anderen Sta<
mit einer vor der Einreise l
tung «des Ziellandes zu besch
markt ausgestattet sein mü
gegenseitige Aufhebung des
^schweizerischen Verkehr gilt
Deutschen Reich und dem j

Bankuotenfälsö
, Die ungarische Falschmi
wtioneller Einzelfall zu sei
der Banknotenkrach in Port
Polizei zum Einschreiten t
Ichungen auch auf Deutsch!«
Politischen, sondern einen r<
schnelle Eingreifen der deut
scher englischer u. südslavisä
Mi Auftrag — prompt zur <

Berlin , 11. Jan . Die
hat gestern eine vierköpfige
gen von Fünfpfund -Noten
und Platten wurden beschlc
. Gleichzeitig ist gestern , >
leid  gemeldet wird , eine
worden , in welcher südslat
wurden . Auf Ersuchen der
hatte, daß die Spuren in >
Dinar -Noten nach Bielefell
besonders geeignete Beamt«
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